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Problemstellung

Die Vorschriften und Regelungen zum Schutz vor rotierenden Maschinenteilen fordern
fast ausnahmslos die Anbringung bzw. die Anwendung von feststehenden oder bewegli-
chen trennenden Schutzeinrichtungen. Es gibt jedoch Einsatzfälle, vor allem besondere
Betriebszustände, wie das Anfahren, Abschalten, Erproben, Einrichten, Umrüsten, Pro-
grammieren, Fehlersuchen, Störungsbe-seitigen, Materialstaubesei-tigen, Reinigen,
Warten und das Inspezieren, bei denen auf die trennenden Schutzeinrichtungen ganz
verzichtet werden muß oder diese vorübergehend beseitigt werden müssen, welche
insbesondere zum Schutz von Personen gegen mechanische Gefährdungen, ein-
schließlich der gefährlichen Maschinenteile, vorgesehen sind. Im allgemeinen dürfen bei
diesen besonderen Betriebszuständen in Kombination mit gleichzeitigem Vorhandensein
von zugänglichen rotierenden Maschinenteilen Arbeitsvorgänge (Tätigkeiten) in der Nä-
he der Gefahrstellen nur bei bestimmten Maschinen-Betriebsarten, wie z.B. Tippbetrieb,
Langsam- oder Kriechgang, ausgeführt werden. Diese Gestaltungsparameter und Si-
cherheitsgrenzwerte für Maschinen mit rotierenden Teilen sind z.B. im Regelwerk der
Unfallversicherungsträger insbesondere in den Wirtschaftsbereichen Eisen und Metall,
Papier und Druck, Textil und Leder, Nahrungs- und Genußmittel, Chemie sowie Holz
aufzufinden.

Daneben ist in Einzelfällen auch ein Eingreifen bei laufendem Betrieb in unmittelbarer
Nähe von Gefahrstellen erforderlich. Dabei kann es dann, z.B. für Maschinenwerker
(Maschinen-„Bediener“), Einrichter oder Instandhalter, zu gefährlichen Betriebssituatio-
nen bzw. Gefährdungssituationen kommen, wobei schwere und tödliche Unfälle nicht
auszuschließen sind. Da für die hier im Blickpunkt stehenden Einsatzfälle z.T. noch Ge-
staltungsparameter und Grenzwerte fehlen, wie z.B. zulässige Drehzahl, Durchmesser,
spezifische Oberflächengestalt, Größe des zugänglichen Bereiches für die rotierenden
Teile, oder vorhandene Gestaltungslösungen noch nicht ausreichend auf Verall-
gemeinerbarkeit überprüft wurden, besteht zur Verbesserung des technischen Ar-
beitsschutzes von Maschinen und des betrieblichen Arbeitsschutzes für die Ar-
beitnehmer ein besonderer Unterstützungsbedarf.
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Lösungsweg

Ziel des Forschungsvorhabens war es, eine repräsentative Zusammenstellung von typi-
schen Gefährdungsbeispielen an zugänglichen rotierenden Teilen von Maschinen und
Anlagen aus unterschiedlichen Anwendungsbereichen zu erarbeiten. Dabei waren für
die besonderen Betriebszustände die Gefährdungssituationen zu erfassen und die dabei
auftretenden Risiken zu bewerten. Neben den einzelnen typischen Gefährdungsbei-
spielen wurden im Vorschriften- und Regelwerk (insbesondere UVV, ZH 1, DIN, VDI)
vorhandene zahlenmäßige Parametergrenzwerte ermittelt und Vorschläge unterbreitet,
welche Parametergrenzwerte sich verallgemeinern lassen und für welche Einsatzfälle
weitere Parametergrenzwerte erforderlich sind, um ein eindeutiges Sicherheitsniveau zu
gewährleisten. Weiterhin wurden für vorgesehene Folgethemen, zur Konzipierung von
experimentellen Untersuchungen für weitere Parametergrenzwertfestlegungen, Ablei-
tungen gewonnen und Hinweise gegeben.

Ergebnisse

Angaben über die Anzahl von
Arbeitsunfällen, die bei Inspekti-
ons-, Wartungs-, Instandset-
zungs- sowie bei Umsetzungs-
und Entsorgungstätigkeiten an
Maschinen erfolgen, sind sehr
unterschiedlich, da in den Unfall-
statistiken derartige Ar-
beitsunfälle gegenüber anderen
oftmals nicht eindeutig abge-
grenzt werden. Zwischen 11 %
und 13 % aller betrieblichen Ar-
beitsunfälle sind Maschinenun-
fälle (HOFFMANN 1991; HOFF-
MANN, ROSTEK 1999) und ca.
25 % aller tödlichlichen Unfälle in
der gewerblichen Wirtschaft er-
eignen sich bei Instandhaltungs-
arbeiten (HARTUNG, 1989).

Um gefahrbringende Maschi-
nenteile in eine Rotationsbewe-
gung zu versetzen muß i.d.R. die
Maschine an eine Energiever-
sorgung angeschlos-sen sein
und eine Energieumsetzung, z.B.
in einem Arbeitsgang, stattfinden.
Deshalb wurden im Sinne des
Forschungsvorhabens unter „be-
sonderen Betriebszuständen“ nur
Maschinenbetriebszustände ver-
standen, bei denen das Vorhan-
densein einer angeschlos senen
Energieversorgung gewährleistet
ist. (s. Abbildung 1).

Abb. 1: Besondere Betriebszustände von Maschinen 
    mit angeschlossener Energieversorgung
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Bei den Grenzwerten zum
Gefährdungsparameter
der Wellenendenlänge an
Fang- und Aufwickelstel-
len mußten Widersprüche
festgestellt werden. So
wird an einigen Maschi-
nen der Grenzwert für die
zulässige Wellenenden-
länge mit ≤ 1/3 Wellen-
durchmesser gefordert,
während für andere Ma-
schinen der Grenzwert für
die zuläs-sige Wellenen-
denlänge mit ≤ ¼ Wellen-
durchmesser gefordert
wird (Abbildung 2).

Zur Verifizierung dieser
Erkenntnisse wurden tä-
tigkeitsorientierte Gefähr-
dungsbeurteilungen an
Arbeitssystemen aus den
Wirtschaftszweigen Druck
und Papier, Metallverar-
beitung, Textilbehandlung
und Holzverarbeitung

Abb. 2: Gefährdungsparameter und deren Grenz-
    werte an Fang-, Aufwickelstellen (Auszug)

durchgeführt, in denen bei besonderen Betriebszuständen durch rotierende Maschi-
nenteile Gefährdungssituationen auftreten können. Dabei hat sich herausgestellt, dass
von Herstellerseite aus vor Gefahrstellen - meist ohne Berücksichtigung der von den
Maschinen auszuführenden Funktionen und der in besonderen Maschinen-
Betriebszuständen durchzuführenden Tätigkeiten - feststehende trennende Schutzein-
richtungen angebracht werden.

Da die Vorgänge, die zum
kraft- bzw. reibschlüssigen
Fangen und Aufwickeln von
Personen, ihrer Körperteile
oder ihrer Kleidungsstücke
durch rotierende Maschi-
nenteile führen können, in
der Fachliteratur teilweise
widersprüchlich behandelt
werden und darüber hinaus
im Vorschriften- und Regel-
werk für gleiche Sachver-
halte unterschiedliche
Grenzwerte sowie wider-
sprüchliche Grenzwertfunk-
tionen aufgefunden wurden,
ist innerhalb des For-
schungsvorhabens ein La- Abb. 3: Entwicklung eines Versuchsstandes
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borversuchsstand entwickelt
(Abbildung 3) und erste expe-
rimentelle Untersuchungen
durchgeführt worden (Abbil-
dung 4).

Auf der Grundlage der Vor-
schriftenanalyse, der maschi-
nenspezifischen Risikobeur-
teilungen und der Laborversu-
che wurden u.a. für Fang- und
Aufwickelstellen durch rotie-
rende Maschinenteile Ansätze
für weitere experimentellen
Untersuchungen ableitet.

Abb. 4: Experimentelle Untersuchungen

So z.B. für die in Tabelle 1 dargestellten Gefährdungsparameter der rotierenden Ma-
schinenteile von überstehenden Wellenenden.

Gefährdungsparameter rotierende Maschinenteile

Durchmesser überstehende Wellenenden

Länge überstehende Wellenenden

Oberflächenbeschaffenheit überstehende Wellenenden

Kantenzustand überstehende Wellenenden

Tab. 1: Ansätze für experi-
mentelle Untersu-
chungen an Fang- u.
Aufwickelstellen

Veröffentlichungen/Veranstaltungen

SCHLINGENSIEPEN, J., S. TISMER
„Achtung! Fangstelle ...“, S. 264-267, Die BG, Nr. 5/1999

VORATH, B.-J., K.-H. LANG
Gefährdungen durch nicht abgeschirmte rotierende Maschinenteile
(Einzugsstellen, Fangstellen, Aufwickelstellen)
Internationaler Kongreß „Sicherheit + Gesundheit bei der Arbeit“
auf der Messe A+A 99, Düsseldorf November 1999

Schlagwörter

Rotierende Maschinenteile, Besondere Betriebszustände, Bestimmte Betriebsarten,
Unfallgefährdungen, Gestaltungsindikatoren, Gefährdungsparameter, Sicherheitspara-
meter, Grenzwerte, Gefahrstellen, Schlagstelle, Schneidstelle, Quetschstelle, Scher-
stelle, Einzugstelle, Auflaufstelle, Fangstelle, Aufwickelstelle


